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* 28.4.1901 (Kleve/Dithmarschen) 
† 11.10.1946 (Hinrichtung in Hameln)
Arbeiter; 1933 SS, 1937 NSDAP; 1939 Ausbildung im KZ Sachsen-
hausen; 1940/41 Stationierung in Larvik/Norwegen; 1942 KZ 
Sachsenhausen, ab November KZ Neuengamme: Wachmann und 
Blockführer; 1944/45 Außenlager  Rothenburgsort; 1945 Tage-
löhner in Schleswig-Holstein, Ende Oktober Verhaftung; 1946 
Todesurteil durch britisches Militärgericht, Hinrichtung.
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Johann Frahm

Johann Frahm, am 28. April 1901 in Kleve/Dithmarschen 
geboren, gab als Beruf „Arbeiter“ an. Welche Beschäfti-
gungen er hatte und wann er heiratete, ist nicht bekannt. 
1926 wurde das erste von vier Kindern geboren.

Am 1. November 1933 trat Frahm in die SS ein, im Mai 1937 
in die NSDAP. Zu dieser Zeit war er in einer Ziegelei  
beschäftigt. 1938 soll er als Wachmann im Seefliegerhorst  
in Hörnum auf Sylt gearbeitet haben. 

1933–1945 

1939 kam Frahm zu den SS-Totenkopfverbänden ins KZ 
Sachsenhausen. Von November 1940 bis Oktober 1941 war 
er in Larvik in Norwegen stationiert, danach wurde er mit 
einer Flecktyphusinfektion bis zum Januar 1942 in Berlin in 
einem Lazarett behandelt. Da er nicht mehr an der Front 



eingesetzt werden konnte, wurde Frahm im Mai 1942 als 
Wachmann in den KZ-Dienst versetzt, zunächst ins KZ 
Sachsenhausen und im November 1942 ins KZ Neuengam-
me. Dort wurde er als Blockführer für 300 Häftlinge einge-
setzt. Im Januar 1944 war er Blockführer der Strafkompanie. 
Überlebende des KZ Neuengamme berichten, dass Frahm 
Häftlinge schwer misshandelt habe. Von November 1944 
bis April 1945 war er Blockführer im Hamburger Außenla-
ger Rothenburgsort im Bullenhuser Damm. Ende April 1945 
war er dort an der Erhängung von 20 jüdischen Kindern, 
an denen im KZ Neuengamme medizinische Experimente 
durchgeführt worden waren, vier Betreuern der Kinder und 
24 sowjetischen Häftlingen beteiligt. 

Nach Kriegsende

Frahm soll Ende Mai 1945 nach Hause zurückgekehrt sein 
und sich im Kriegsgefangenensammellager Hedwigenkoog 
in Dithmarschen gemeldet haben. Er wurde im September 
1945 entlassen. Danach arbeitete er in Kleve in Dithmar-
schen bei einem Bauern als Tagelöhner. Ende Oktober 1945 
wurde er verhaftet und zunächst in das britische Internie- 
rungslager Nr. 1 in Neumünster-Gadeland gebracht. Im 
Frühjahr 1946 besuchte sein Sohn ihn zweimal im Zucht-
haus Fuhlsbüttel.
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Bei Frahms Aussage als Zeuge der Anklage im Hauptpro-
zess gegen den Lagerstab des KZ Neuengamme im Frühjahr 
1946 kam seine Beteiligung an den Morden im Bullenhuser 
Damm am 20. April 1945 zur Sprache. Vorher war bereits 
wegen Misshandlungen, die er als Blockführer der Straf-
kompanie begangen hatte, gegen ihn ermittelt worden.

Frahm gab zu, dass er und andere den Kindern „ein[en] 
Strick um den Hals gelegt [hatten] und sie wurden dann an 
Haken wie Bilder an der Wand aufgehängt“. Er sei davon 
ausgegangen, dass die Kinder zu diesem Zeitpunkt bereits 
tot waren, da der SS-Standortarzt Dr. Trzebinski den Kin-
dern zuvor Morphium gespritzt habe.

Die Morde am 20. April 1945 im Bullenhuser Damm wurden 
Gegenstand eines weiteren Prozesses, in dem Johann Frahm 
im Juli 1946 angeklagt wurde. Er wurde zum Tode verurteilt 
und am 11. Oktober 1946 in Hameln hingerichtet.



Im ersten Curio-Haus-Prozess, der im Frühjahr 1946 gegen die 

Hauptverantwortlichen für die im KZ Neuengamme begange-

nen Verbrechen stattfand, sagte Johann Frahm am 29. März 

1946 als Zeuge der Anklage aus. Dabei verstrickte er sich in 

Widersprüche. Aus der Befragung durch den Ankläger:

Major Stewart: Wo waren Sie stationiert?
Frahm: [...] In Hamburg, Bullenhuser Damm.
Major Stewart: Können Sie sich an einen Konvoi aus 
Neuengamme erinnern, der in diesem Außenkommando 
irgendwann im April [1945] eintraf?
Frahm: Ja.
[...]
Major Stewart: Woraus bestand dieser Konvoi?
Frahm: Aus 20 Kindern. [...] Sie brachten die Kinder in 
einen Keller und gaben ihnen Injektionen.
Major Stewart: [...] Wer verabreichte Injektionen? 
Frahm: Trzebinski gab die Injektionen [...]. Die Leichen 
wurden am nächsten Tag weggebracht. [...]
Major Stewart: Wollen Sie damit sagen, dass sie [die Kin-
der] an den Injektionen starben, die sie erhielten?
Frahm: Ja.
 
Anschließend nahm ihn der Rechtsanwalt Dr. Lappenberg 
ins Kreuzverhör. Er vertrat Alfred Trzebinski, den ehemali-
gen Standortarzt des KZ Neuengamme.
Dr. Lappenberg: Ich muss Sie fragen, ob Sie dem Gericht 
nicht etwas verschwiegen haben?
Frahm: Nicht, dass ich wüsste.
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[...]
Dr. Lappenberg: Starben diese Kinder aufgrund der Injek-
tionen oder starben sie aufgrund von etwas anderem?
Frahm: Sie starben aufgrund der Injektionen. Einige der 
Kinder wurden zusätzlich erhängt.
[...]
Dr. Lappenberg: Wer nahm daran [am Erhängen der  
Kinder] teil?
Frahm: Dr. Trzebinski, und ich selbst half mit.
[...]
Dr. Lappenberg: Wer legte den Kindern den Strick um 
den Hals?
Frahm: Ich. 

Johann Frahm. Aussage im Curio-Haus-Prozess, 
29.3.1946. (ANg)
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Schreiben an das Hauptquar-
tier der britischen Armee vom 
10. Mai 1946, wonach Frahms 
Aussage im ersten Curio-Haus-
Prozess im Frühjahr 1946 zu 
einer Anklage gegen ihn wegen 
der Morde im Bullenhuser Damm 
führte.

(TNA, WO 309/388)
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Prozessbericht aus der „Hambur-
ger Volkszeitung“, der Lizenz- 
zeitung der KPD, vom 27. Juli 
1946: Frahm gab als Einziger zu, 
selbst Kinder erhängt zu haben. 
In der Öffentlichkeit wurden 
diese Morde deshalb mit seinem 
Namen verbunden.



Bereits vor der Untersuchung 
seiner Beteiligung an den Morden 
im Bullenhuser Damm wurde 
gegen Johann Frahm ermittelt. 
Ehemalige Häftlinge hatten aus-
gesagt, dass er als Blockführer 

der Strafkompanie Häftlinge 
schwer misshandelt habe. Bericht 
des britischen Ermittlerteams 
über Frahm.

(TNA, WO 309/388) 
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Eidesstattliche Erklärung Johann 
Frahms vom 21. Januar 1946 im 
Internierungslager Neumünster-
Gadeland über seinen Dienst im 
KZ Sachsenhausen und im KZ 
Neuengamme.
Neben den britischen Ermittlern 

ging auch die belgische Kriegs-
verbrecherkommission, der diese 
Erklärung übermittelt wurde, 
Vorwürfen gegen Frahm nach. 
Bei seinen Vernehmungen gab er 
allerdings jeweils nur zu, was den 
Ermittlern bereits bekannt war. 

(TNA, WO 309/388)
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Erinnerungen an Johann Frahm 
im KZ Neuengamme von dem 
ehemaligen Häftling Heinrich 
Christian Meier, der diesen 

Bericht im März 1946 für das 
Komitee ehemaliger politischer 
Gefangener in Hamburg verfasste.

(SAPMO-BArch, B45 V 297, Nr. 70)
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Bericht des ehemaligen Häftlings Ewald Gondzik vom  

22. September 1945:

Im Oktober 1944 kam ich zum Außenkommando  
Hamburg-Bullenhuser Damm, wo sich durch besondere 
Brutalität der SS-Uscha [Unterscharführer] Frahm  
hervortat. Frahm trat und schlug täglich sinnlos auf die 
Häftlinge ein. Wir bekamen kranke Häftlinge aus  
Neuengamme zur Erholung, die nicht zur Arbeit  
eingesetzt werden sollten. Aber alle wurden als  
arbeitsfähig erklärt, sowohl von Frahm als auch vom  
Lagerführer Jauch. Durch schlechte Verpflegung und  
verschiedene Maßnahmen der Obengenannten wurde 
der Gesundheitszustand täglich schlechter.

(ANg)
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